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Borschwer-nEntscheidungen.
Aufgabe de- passive « Widerstand - ?

Am Sonntag Aussprache mit Vertretern aller Schich¬
ten des Ruhrgebiets , am Montag oder Dienstag Kon¬
ferenz der Reichsregierung mit den Ministerpräsidenten
8er Länder , am Dienstag eine Kundgebung der Reichs¬
regierung , die sich auf die Ergebnisse der sonntäglichen
und montäglichen Beratungen zu stützen hätte , am Mitt¬
woch Zusammentreten des Reichstags zur Entgegennahme
einer parlamentarischen Regierungserklärung ^die Tage
können sich noch etwas verschieben ) — das ungefähr ist
der äußere Rahmen , in dem sich wichtige Klärungen nach
den bisherigen Dispositionen der zuständigen Stellen voll¬
ziehen sollen.

Niemals war es nötiger als jetzt, daß das gesamte
Volk nach dem Wortlaut der Reichsverfassung „ einig in
seinen Stämmen " die Schritte versteht, die seine Regie¬
rung unternehmen will . Es ist daher geboten , den un¬
sinnigen Gerüchten und Schl^gworten entgegenzutreten,
die über angebliche Absichten der Reichsregierung in
den letzten Tagen verbreitet wurden . Die Reichsregie¬
rung steht nach wie vor auf dem von Dr . Stresemann
als Abgeordneten wie als Kanzler mehrfach klar ver-

.tretenen Standpunkt , daß wir hinsichtlich Wirtschaft - '

licher Opfer für unsere Freiheit das möglichste
Entgegenkommen zeigen wollen und müssen, daß
aber gerade hierzu die freie Verfügung über das Ruhr-
tzebiet nötig sei und die Sicherung der deutschen Sou¬
veränität an Rhein und Ruhr , mit anderen Worten die
Sicherung der deutschen Reichseinheit wenigstens inner¬
halb der Grenzen , die uns der Versailler Vertrag ge¬
lassen hat.

Dieses Ziel steht unverrückbar fest ; ist es doch, nüchtern
betrachtet , das realpolitische Hauptziel , das nach dem ver¬
lorenen Krieg von allen Regierungen im Auge behalten
werden mußte . Alle anderen Gesichtspunkte mußten und
müssen vor diesem Ziel zurücktreten. Der Wiederaufbau
unseres Volkes, unserer Wirtschaft , unserer nationalen,
politischen und kulturellen Lebenskraft kann nicht das
Werk weniger Jahre sein nach all dem . was seit 1914
geschehen ist . Dieser Wiederaufbau und seine weiteren
Möglichkeiten sind die Aufgabe von mindestens einer Ge¬
neration , und jedes Ding hat seinen Augenblick , jeder
Stein in diesem Bau muß zur rechten Zeit und am
rechten Orte gesetzt werden . Zuerst also der Grundstein:
die Erhaltung der Reichseinheitim heute er¬
reichbaren Maß . Erst dann , wenn dieser Grundstein fest¬
liegt , kann darauf weitergebaut werden, und die Leute,
die uns in verführerischen Programmen die schönsten
Fassadenstücke und Dachkonstruktionen zeigen, die sväter
einmal dem deutschen Hause aufgesetzt werden könnten,
sind heute drauf und dran , gerade die Grundsteinlegung
Pu erschweren . Erst die Zukunft und vielleicht eine
jüngere Generation wird die Entscheidung darüber treffen,
ob wir , die wir dem Alter und der jeweiligen Beschäfti¬
gung nach der heute verantwortliche Teil des deutschen
Volkes sind , unsere Pflicht erkannt und erfüllt haben . Wir
werden sie erkannt haben , wenn wir im rechten Augen¬
maß und mit nüchterner Konzentration auf die Pflichten
des heutigen Augenblicks uns nicht durch Zukunftsträume
verwirren lassen, sondern in der .Härte einer entsagungs¬
vollen Grundsteinlegung uns selbst die Gewähr dafür
geben, daß die nächste Generation uns lobe , weil wir im
rechten Augenblick gewußt haben , worauf es ankommt.
Wir wollen es verhüten , daß die nächsten Generationen
uns Träumer oder geistige Feiglinge schelten , die die
schwere und harte , zunächst wenig lohnende Arbeit am
Fundament versäumt haben , weil uns Erinnerungen
aus der Vergangenheit oder vorgreifende Zukunftshoff-
uungen von der Pflicht des Tages entfernt hätten . Auf
der jetzt lebenden und im politisch verantwortlichen Alter
stehenden deutschen Generation lastet die Pflicht einer
Entscheidung, die für Jahrzehnte deutschen Schicksals nüch¬
tern, ohne Eitelkeit und mit entsagendem Pflichtgefühl
getroffen werden muß.

Die Regierung will nicht „kapitulieren "
; im

Gegenteil auf allen Wegen, die es nur gibt , das Ziel der
deutschen Souveränität im Westen, der Erhaltung von
Rhein und Ruhr beim Reich , anstreben . Wer dieses Ziel
nicht aus dem Auge verliert , der hat in der Tat weder
innerlich noch äußerlich vor dem Feinde kapituliert , der
zwar nicht offiziell, aber praktisch uns gerade die Er¬

reichung dieses Zieles rauben will . Das Ziel also
bleibt aufrecht ; zu jedem Ziel aber gibt es mehr als
einen Weg, und es ist daher falsch, wenn man den Weg
des passiven Widerstandes nicht nur als den einzigen
Weg , sondern geradezu mit verwirrender Begriffsver-
wechflung schon als das Ziel selbst bezeichnet . Der passive
Widerstand hat in der Tat gerade in Frankreich die
früher dort sehr lebhaften Hoffnungen auf Abtrennung
von Rhein und Ruhr stark herabgemindert , und den Be¬
amten , Bürgern und Arbeitern an der Ruhr schuldet das
Waterland Dank für die Leiden, mit denen sie zur Herab¬
minderung der französischen Hoffnungen beigetragen ha¬
ben . Wenn nun das Ziel , die Erhaltung des Reiches in
den Grenzen von 1919 , erreichbar wird , dann wird man
diejenigen nicht schelten dürfen , die um diesen Preis das
Mittel aufgeben würden.

Darum allein handelt es sich jetzt : es fällt der Re¬
gierung nicht ein, das Ziel, die Gemeinsamkeit von
Reich, Rhein und Ruhr preiszugeben . Alles übrige ist
eine Frage der Taktik, die eingeschlagen werden
muß , um dieses Ziel erreichen zu können. Nicht weit
gespannte Pläne , nicht verwirrende Vorwegnahmen spä¬
terer Möglichkeiten, nicht verführerische Zukunftsträume
von einer heute nicht vorhandenen Macht dürfen uns
davon abhalten , jetzt mit nüchternster Konsequenz das fest-

Luhalten , was die Vorbedingung aller späteren deutschen
^ Entwicklungen ist . Kapitulation wäre es , wenn man
die deutsche Souveränität über Rhein und Ruhr preis¬
geben wollte, alles Uebrige ist eine Frage der Taktik.

Die Stunde des Tages fwchcrt von uns nüchterne Er¬
kenntnis und Erhaltung dessen, was uns geblieben ish,-
kein Schielen auf Unerreichbares , dafür aber zähen und'
nüchternen Willen , das Notwendige jetzt zu tun!

Die Pariser Prc ^ e und ver passive Widerstand.
Paris , 24 . Sept . Die Pariser Presse weist mit

Genugtuung darauf hin, daß die Einstellung des Pas¬
siven Widerstandes in Deutschland in den nächsten Ta¬
gen zu erwarten sei.

Der „Matin " spricht von der Kapitulation der Re¬
gierung Stresemann und sagt voraus , daß die Ver¬
ordnungen über den passiven Widerstand im Laufe
dieser Woche zurückgezogen würden. Das Blatt schreibt
weiter : Gewiß bedeutet die Einstellung der Feind¬
seligkeiten noch nicht den Frieden . Zweifellos werden
noch einige schwierige Tage in den besetzten Gebieten
zu erwarten sein , wenn die Arbeiter keine Unterstützung
mehr bekommen und wenn sie die Arbeit wieder auf¬
nehmen sollen , deren sie sich entwöhnt haben. Von dem
Augenblick an , wo das Deutsche Reich offiziell das
Ende des uns aufgezwungenen Wirtschaftskrieges an¬
kündigt, ist Frankreich bereit, mit allen Interessenten
zu verhandeln.

Der „Petit Parisien " schreibt : Weder Frankreich
noch Vrtzl u könne eine Amnestie versprechen (fl . Sie
werden keine Vorbedingungen annehmen, sondern ver¬
langen , daß der Passive Widerstand beendet wird . Erst
später wird man verhandeln und wenn die Ordnung
wieder hergestellt ist , wird man die Gnadenmaßnahmen
ins Äuge fassen.

Was der „Temps " über die Grundsätze schreibt , nach
denen die Rückkehr der Ansgewiesenen behandelt wer¬
den soll , lautet wenig entgegenkommend . Er führt aus:
Keine Begnadigungsmatznahmekönne ungeordnet wer¬
den , ohne daß die alliierten Behörden jeden einzelnen
Fall , der ihnen übermittelt wird , geprüft hätten . Sie
müßten die Gewähr haben , daß durch die Beamtenschaft
nicht die Sicherheit der Truppen , die Produktivität der
Pfänder und die Ausführung des für Reparations¬
zahlungen notwendigen Programms behindert werde.
Das Blatt spricht auch von gewissen Vergehen , für
für die keine Gnade walten könne, wenn man nicht etwa
die Rückfälligkeit ermutigen wolle. Es wendet sich be¬
sonders scharf gegen die Rückkehr aller ansgewiesene«
Beamten. Im übrigen habe die Berliner Regierung
zuerst das Wort.

Mm Sie Mm ZeitW stsr« Lieft-
Mg mn Mnralien «Snsche»,
so bestelle» Sie diese in .der Geschäftsstelle
««sereS Blattest und Sie brauche » sich bei«
Mouatswechsrl vom September bis Januar nicht
mehr «m die Bestellung der Zeitung kümmern.

Ser MW des Even Mechmdes
SeMssen.

WTB . verli», S4. Sept. Heute Nachmittag um IS Uhr
farid eine Besprechung des Reichskabinettst mit Vertretern
olle« politischen Parteien au» dem besetzten Gebiet statt. Der
Reichrkanzler legte die finanzielle Lage de« Reiches dar, die
bei einer längere» Wetterzahlung der Ruhrkrrdit« Wirtschaft-
liche, sozial» und innerpolitische Folgen zeitigen könne und
voraussichtlich zeitigen werde, die von der Regierung und
dem Volk nicht getragen werden könnten . Er gab brkauut,
daß die Bemühungen der Reichsregierung, mit de« rhemali-
gm Feiudwächte« zu Abmachungen zu gelangen, die Deutsch¬
land die Erfüllung seiner hauptsächlichste» Forderungen:
Rückführung der Vertriebenen, Befreiung de» Gefangenen und
Wiederherstellung de» Hoheitsrechte au Rhei« «ud Ruhr
schon vor dem Abbruch des passive» Widerstandes zufich«»,
erfolglos geblieben sind. Damit sei auch oe» -er Feetsetzuug
ses pesfive » Widerstandes kek» «rgebuist sä» »tue » efse-
rnng der außenpotttischeu Last » « eh» zu erwarte ».

I « der an die Darlegungen des Re chrksnzlers sich an¬
schließende» Besprechung stellten stch die Vertreter der Var¬
iete « des besetzte» Gebietes mit A«s»ahme der Deutsch-
satt»«»!«» geschlosse» »»f de» St«»dp»»It, daß a»st de»
sich e»S der fiaarzielle » Srschrpfuug ergebe»» ,» z» k»st««-
de« Gründe« sfir dr» Abdrnch dest pesfive» Widerstandest
der »»vermeidliche Tchlnß gezoste» werde« müsse, sonst
besteh« die Gefahr, daß der passive Widerstand, der «in»
wirksame Waffe gegen de« rechtswidrig,» Einbruch war, zu
einer Waffe gegen das eigen» Volk werde . Die anwesende»
Vertreter von Rhein und Ruhr würde« eS übernehme», die
Bevölkeruvst des besetzten Gebetes zu geordneter Arbeit zu¬
rückzuführen.

Nachdem die politische« Partei»« ihre Erklärungen ab¬
gegeben hatten, stellt » der Reichskanzler fest, daß dk« Der-
anlwertnng für dr» Satschluß z»«r Abba» be» vo« der
Rhei«. ««d R»hrdrvötke, »«g seit S M»»»1e» geführt,»
pesfive» Wld»rst »»drst aller« vo« der R»tchsr«gk»r»«g ge-
trüge» werde . Er sprach gleichzeitig de» Vertretern der
Parteien seine« Dank für die Bereitwilligkeit aus, bei de»
nunmehr notwendig werdenden Maßnahmen « itzrrwirken.

Am Nachmittag fand im Retchzkaszlerhaus« die Zusammen¬
kunft eines große« Kreise» von Vertreter» der WirtschaftS-
grvppr« und Bernfsstände der besetzten Gebiete mit de» Mit»
glilder» d,8 Reichs, und des preußischen Kabinetts statt . Der
Rrichskarzler gab de» A»« »fe»- e» vo» der ek«« Stige»
A»ff«ss»«g brr R,ich»rrgier»«g über bieNetwrubrgkekt ber
Stille,«ug dest pesfive« Wld»rsta«d,st « r»» t»ist . Hier-
geie« wurde ve« Iet««s Seite Wlderspr«ch erhöbe». Der-
trete» aller anwesenden Gruppen sprachen sich z» der ein,«-
schlagenden Art des Abbaues aus und äußerte« ihre Wün¬
sche hierzu im Interesse der Bevölkerungvou Rhein und Ruhr.
Uebereinstimmung herrschte darüber, daß die Wiederaufnahme
der Arbeit geschloffen »ach einheitliche« Richtlinie« erfolgt
und ein Soudervorgehe« einzelner Gruppe» unbedingt unter¬
bleiben muß. Z»m Schknß betoute brr Reichskarzler , beß
bk« Reichstrrgkrr »»g anch » eiter a« ihr,« Ziel : Rück-
sühr«»g der Drrtrt de«»», Befrei»»- s .r Et,gekerkerte»
«»d Wkederherstevweg der H - Hetts' ichre a» Rhei» »»d
Ruh» »»ter «lle» U«stS»de» seßhaften » erd» . Die Ver¬
sammlung endete mit einem sta km B .krmi .n s zsr inneren
und äußeren Einheit des Reiches.

VreffrLnßer«nge«.
WLB . » er»«, 85 . Sept. Die Mitteilung übe, die

gestrigen Besprechungen der Relchskegierung mit den Ver-
tretrru der besrtzten Gebiete über dr» Abbau des paifivea
Widerstands wird von einem große» Teil dr» Preffe ohne
Kommentar « iedergrgrbe ». Vo « den deutschnatiouale » Blät¬
ter« äußert stch nur die » Deutsche Tageszeitung" . Das
Blatt saßt lei« Urteil in die Worte zusammen » Die »eue
Regierung ist jetzt 6 Wochen am Ruder . Das bisherig« Er«
gebuis ihrer Politik ist »ach außen ei« nicht « ehr zu ver-
Meierndes Fiasko, nach inneu kaum bester, nämlich ein
Nichts.

Das » Berliner Tageblatt " rechtfertigt dm Beschluß der
Reichsregirrung über den Abbau de» passiven Widerstandes
mit dem Hinweis auf die gewaltigen Mittel, die dieser
Kampf »erschkiugt und nicht mehr länger zur Verfügung
ständen. Habe doch dir letzte Woche dreitausend Billionen
Püpiermark gekostet , eine Zahl, die in rascher Progression



von Lag zu Tag steigen würde. Wmn Deutschland j ' tzt dm
Passive» Widerstand abblicht, so schließt dar Blatt seine
Aurjüheuugen , so hat dieses »war ein« Schlacht verloren,
der Kampf muß aber weitergehev, der Kamps um die Ge¬
winnung des deutsche« Bodens, um die W ederherstellung
der deutsch« Souveräaitiit, um die Wahrtmg der deutsch«
«inheit.

Dir . Bosfischr Zeitung' schreibt : Die amtliche Erklärung
bedeutet etur « Abschluß und einen Anfang . Sie sagt ohne
Umschweife, was ist und zeigt einen Mut zur Verantwortung,
der leider in früheren kritische« Lage» des Deutsch « Reiches
gefehlt hat . Das Kabinett Gtrrsemann hat in der knapp be-
« eyenen Zeit , die ihm geblieben ist, alles ve>sucht, um
die abgestumpfte Waffe des passiven Widerstandes noch so
wirksam wie möglich zu gestalte» im Interesse der Kämpfer
am Rhein und an der Ruhr . Daß Ergebnis dieser Bemüh-
uogen war uegativ.

Neues vom Tage.
Bauernrevolte in Südbaden.

Karlsruhe , 24 . Seht . Ueber Vorgänge in Rust bei §
Ettenheim wird bekannt : Von Rust aus erschien am i
Tonnerstag nachmittag ein Demonstrationszug
von etwa 500 Personen, meist Landwirte und Klein- ;
Pächter , vor dem Bezirksamt in Ettenheim, um For - -
derungen wegen Regelung der Pachtverhältnisse anzu- >
bringen . Der Oberamtmann verhandelte mit einer
Abordnung der Demonstranten. Bei der Demonstra¬
tion wurde ein Gendarmeriebeamter von der
Menge niedergeschlagen und ihm Waffe und
Munition entrissen . Um die Täter zu verhaften, wur¬
den mehrere Gendarmen tags darauf nach Rust ent¬
sandt . Sie wurden dort von bewaffneten Bau¬
ern überwältigt und im Rathaus festgehalten . Am
Samstag begab sich darauf der Oberamtmann mit einem
Gendarmerieaufgebot nach Rust . Gleichzeitig war eine
Polizeibereitschaft von Freiburg eingesetzt
worden . Es gelang , die im Rathaus festgehaltenen
Gendarmeriebeamten freizubekfommen . Im Anschluß
daran wurden zahlreiche Verhaftungen in Rust vor¬
genommen.

Zusammenstöße in München.
München , 24. Seht . Zu Zusammenstößen kam es

am Sonntag abend beim Jsartalbahnhof zwischen An¬
gehörigen der Linksparteien und Mitgliedern des Bun¬
des Oberland. Am Maria Hilfsplatz kam es zu erner
lebhaften Schießerei . In dem einen Fall wurde ern
beteiligter Sck/^ ' »r 5ck>wsr verletzt . Die Polizei hat
sofort eingeqriffen und Perhaftungen vorgenommen.
Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Eine Vermittlerrolle?
Berlin , 24. Sept . Wie die „Welt am Montag"

hört , ist vor einigen Tagen der bekannte französische
Bolkswirtschaftler Professor Blondel aus Paris von
Stresemann empfangen worden. Blondel ist nach Pa¬
ris zurückgekehrt, um über den Inhalt seiner Unter¬
redung Bericht zu erstatten.

Gegen «"rutschbestrebungen.
Berlin , 24 . Sept . Die Morgenblätter , die die Sonn¬

tagssitzung des Reichskabinetts über den Ruhrkonflrkt
als den Anfang der wichtigen Entscheidungen dieser
Woche bezeichnen, bringen nachstehende halbamtliche
Mitteilung : In der Oeffentlichkeit sind in letzter Zeit
wiederholt Gerüchte au'getaucht über Bewegungen , die
sich gegen die Staatsgewalt richteten und einen U m-
sturz vorbereiteten. Von verschiedenen Seiten sind
nach dieser Richtung auch öffentliche Drohungen aus¬
gesprochen worden. An der Stellung der Reichsregie-
rnng gegenüber etwaigen derartigen Versuchen kann
ein Zweifel nicht bestehen. Unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten hat am 22 . September eine Be¬
ratung stattgefunden, an der der Reichskanzler , der
Reicksmwiffpr des Innern , der Reickswebrminister und

M rereleae » «. K

Jede Arb« mag ß« hoch «der niedrig, bellet oder
uuveltÄt sein , m«g sie Kopf oder Hand in Anspruch « h-
« « , ist als sittliche Pflicht «nd Vorbedingung wahr«
LebeaSglück » aufzufafs« und i» Ehr« z» halte».

B. Böhmrrt.

heimgefunden.
Novelle von Maria Harling.

(87) (Nachdruck verboten.)

Der Tag des Konzertes brachte einen Wendepunkt
, in Elfriedens Leben. Ein junger Konzertmeister, der
! zugegen war , sah die vornehme, schlanke Gestalt in dem
^ schlichten weißen Kleide , er hörte die süße schmelzende

Stimme und berauschte sich an ihrem Zauber.
Die Folge davon mar ein Besuch und eine lange Unter¬

redung mit der Geheimrälin.
Frau von Höchsten ließ Elfrieden rufen.
„Mein liebes Kind, Herr Doren eröffnet mir da

sehr glänzende Aussichten für Sie und ich erachte es
als meine Pflicht , sie Ihnen mitzuteilen . Zwar verhehle
ich Ihnen nicht , daß die Laufbahn , auf die Herr Toren
Sie führen möchte, eine sehr gefahrvolle und auch oft
eine dornenvolle ist, allein .Herr Doren garantiert dafür,
daß Sie es bis zur vollendeten Höhe bringen können .

"

Elfriede ist beinahe betäubt von den Worten , mit
denen nun der junge .Konzertmeister sie für seinen Plan
zu gewinn n sucht. Das Blut strömt heiß durch ihre
Adern, es hämmert in den Pulsen und Schläfen und das
rebellische Herz klopft ,

den Takt dazu. Wie geblendet
schließt sie die Augen, ihre Hand sucht unwillkürlich nach

der Chef der HeeresleUuna teikgenommen haben . Diese ,
Beratung hat den Zweck , die Maßnahmen vorzu - j
bereiten, die notwendig werden können , um der- »
artige Bestrebungen unschädlich zu machen. Es be- z
steht unter den verantwortlichen Faktoren der Rerchs- ,
regierung volle Uebereinstimmung darüber , daß ge¬
gen jeden Versuch , die Staatsgewalt zu

^ erschüttern, von welcher Seite er auch kommen
, mag , sofort die erforderlichen Maßnahmen ergrrffen .
j und die der Reichsregierung genügend zur Verfügung

stehenden Machtmittel des Staates eingesetzt werden. ^
Zusammenstoß der Berliner Polizei mit der

kommun 'k- sche« Fugend.
Berlin , 24 . Sept . Am Sonntag vormittag hielt

die kommunistische Jugend eine Versammlung ab . Trotz
des Verbots von Umzügen bildete sich nach Schluß der ,
Versammlung gegen 12 Uhr mittags ein Zug von >
etwa 3000 Jugendlichen. Als Polizeibeamte und das
Ueberfallkommando dem entgegentraten und dre Terl- ;
nehmer auffordcrten , auseinander zu gehen , wurden ;
die Beamten von den Burschen bedroht und ;
angegriffen, so daß sie mehrmals von der Hreb- z
Waffe Gebrauch machen mußten. Ein Beamter , dem ^
Teilnehmer an dem Zug das Seitengewehr entrerßen .
wollten , gab einen Schuß ab . Mitgeführte rote Fah- .
nen wurden beschlagnahmt und 7 Personen mußten ;
den Weg zur Wache antreten . Die durch Säbelhiebe
Verletzten sind von den Genossen schleunigst fortge¬
schafft worden, so daß ihre Feststellung nicht mög¬
lich war.

Die bulgarische Umsturzbetvegnng.
Sofia , 24. Sept . Nach Mitteilung der Regierung ist

die kommunistische Bewegung unterdrückt . Sie hat meh¬
rere hundert Todesopfer gefordert. Es wurde der Be¬
lagerungszustand über das ganze Land verhängt . Alle
Aufständischen werden vor das Kriegsgericht gestellt.
Unter den Verhafteten befindet sich auch der kommu¬
nistische General Wankoff . Die kommunistischen Ab¬
geordneten wurden verhaftet , das Parlament aufgelöst
und die Regierung wird Ausschreibungen für die Neu¬
wahlen erlassen . Ministerpräsident Zankoff überreichte
Die Gesamtdemission der Regierung . Der Zar Boris
ist in Sofia eingetroffen und wird mit der Bildung der
neuen Regierung beauftragt , aus der nur der national-
liberale Minister Smiloff ausscheiden wird.

Nene Liste der Einbrecherschanve.
Köln, 24. Sept . Nach einer Uebersicht über die

Maßnahmen der Besatzung gegen die Eisenbahner bis
8. September wurden aus ihren Wohnungen Vertrie¬
ben : 27 819 Bedienstete nebst 68 821 Familienange¬
hörigen , hiervon aus dem altbesetzten Gebiet 23144
Bedienstete mit 57 289 Familienangehörigen : ausge¬
wiesen wurden 22 606 Eisenbahnbedienstetemit 57 684
Familienangehörigen, verhaftet wurden 2327 Bedien¬
stete und 628 Familienangehörige, verurteilt sind305 Ei,enba . no r , astete und 191 Familienangehörige,
mißhandelt 263 Eisenbahnbedienstete und 138 Fami¬
lienangehörige, getötet 7 Eisenbahnbedienstete und 4
Familienangehörige. Geldstrafen wurden in Höhe von
6474 333 000 Mark und 1750 000 Franken verhängt.An Freiheitsstrafen wurden ausgesprochen : 20 Jahre
Zuchthaus, 334 Jahre , 7 Monate Gefängnis ; hiervon
entfallen aus das altbesetzte Gebiet: 20 Jahre Zucht¬haus 2S7Lahre , 8 Monate Gefängnis .

^

Frankreichs letztes Wort.
Paris , 24. Sept . Der „Figaro " nennt die Rede Poin-cares im Prresterwalde ein Plaidoher für den Sieg.Dre Welt habe gehört ^ -be Deutschland verstanden-

Porncare habe das letzte Wort Frankreichs
gesprochen. Deutschland werde bedingunqs-los diese oder nächste Woche erfüllen Tic
nabe Entwirrung sei sicher.

Aus Stadt und Land.

;

Tlltenrteig, S8 September 1»«k
— Ist man verpflichtet , eine Zeitung zu lesen?

Im Gesetz ist darüber nichts gesagt , Wohl aber besagt
der hier in Krage kommende K 276 des B .G .B . : „Fahr¬
lässig handelt, wer die im Verkehr erforderliche Sorg¬
falt außer läßt ." Das bezieht sich zunächst auf
den Schaden , den man einem andern zufügt , aber
auch — sich selbst . Da nun alle obrigkeitlichen Ver-
ordungen in unserer Zeit nicht mehr ausgeklrngelt,
sondern oie Zeitungen veröffentlicht werden, so¬
gar nach mehrfachen Gerichtsentscheidungen in den
Amtsblättern veröffentlicht werden müssen , wenn sie!
der Allgemeinheit bekannt werden sollen , so ist jeder,
der sich nicht in Strafe und Schaden bringen will,
eben auch verpflichtet , eine Zeitung zu lesen . Tut ers
nicht , so erlangt er auch nicht die Kenntnis von den
wie Pilze aus der Erde schießenden neuen gesetzlichen
und behördlichen Verordnungen und hat kein Recht,
sich „im Betretungsfalle " oder bei Nichterfüllung einer
Zahlungs - oder Lieferungsaus aae damit zu entschuld
digen, „er habe das nicht gewußt , er lese keine Zei¬
tung , die Zeitung sei ihm zu teuer" usw . Die Zeitung
ist eben heute ein Organ des Verkehrs. Deshalb gehört
das Lesen einer solchen nicht blos zur Anwendung der
„üblichen "

, sondern der im Gesetz vorgesehenen „er¬
forderlichen " Sorgfalt jedes Menschen. Wer also keine
Zeitung hält , handelt „fahrlässia" nacki dem Gesetz

— Laitdabgabe. Der llmrechnungssatz für die Ab¬
gabe der landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen und
gärtnerischen Betriebe (Landabqabel beträgt für die
Zeit vom 26 . bis 28. Sept . einschl . 34 800 000 für je
erne Goldmark.

— Ter Ps : :::: ig regiert wieder. Aus dem Wust
der Millionen hat sich der deutsche Pfennig wieder an
dre Oberfläche gearbeitet. In den Geschäften verkauft
man nicht mehr nach Dutzenden von Nullenziffern,
sondern einfach und schlicht nach Pfennigen . Ter Käu¬
fer ist dabei ganz verblüfft , wenn er eine Ware um
15 Pfennig offeriert erhält . Der Schrecken folgt aber
auf dem Fuße nach . Der Pfennig hat auch eine Kehr-
serte. Und dort steht geschrieben, daß er sich Wohl als
Pfennig vorstellt, aber als Anerkennung dafür , den
täglichen Wert in Papiermark fordert . Somit ist es
für den Käufer wieder nichts mit der Freude über
den Pfennig , zumal das Einkommen der Meisten sich
noch nicht an den Goldpfennig angeglichen hat.

— Ncberklebte Postkarten. Mit Rücksicht auf die
allgemeine wirtschaftliche Lage hat , trotz ernster be¬
triebstechnischer Bedenken das Reichspostministerium
überklebte , schon gebrauchte Postkarten oder überklebte
zurecbtgeschnittene Karten ähnlicher Art versuchsweise
zur Postbeförderung zugelassen , wenn die Ueberkle-
bungen usw die Eigenschaft der Sendungen als Post¬
karte nicht aufheben . Es wird deshalb verlangt , daßdas zur Ueberklebung verwendete Papier der ganzen
Fläche nach aufgeklebt ist, daß die Karte nach der
Ueberklebung höchstens 8 Gramm wiegt und daß die
Auffchriftsseite entsprechend der amtlichen Postkarte
so eingerichtet ist , daß die Anschrift deutlich nieder¬
geschrieben werden kann und die Anbringung der Stem¬
pelabdrücke . der postdienstlichen Vermerke , sowie daS '
Aufkleben der Freimarken nicht beeinträchtigt wird.

— Sozial - «nd Kleinrentnerfürsorge . Die Reichs¬
richtzahl , die der Berechnung von Unterstützungen für
Sozial- und Kleinrentner auf Grund der Verordnung
vom 14. August 1923 (R .G .Bl . IX . Seite 794) zu
Grunde zu legen ist, beträgt nach dem Stand vom
17. Sept . d. I . 14 244 900.

— Bicheräblnna am 1. Oktober 1923. Um einen
Ueberblick über die vorhandenen Viehbestände zu er¬
halten , wird , wie in den übrigen Teilen des Reiches,
auch in Württemberg am 1 . Oktober d . I . eine Zwi¬
schen -Viehzählung vorgenommen werden. Die Zählung
beschränkt sich ans Rindvieh, Schafe , Schweine und
Ziegen

Die Geheimrälin bemerkt die furchtbare Erregung El¬
friedens , sie trat zu ihr und schlingt den Arm wie schützend
um sie.

„Nicht jetzt sollen Sie eine Zusage geben , nicht aus sich
selbst, mein liebes Kind, Sie haben Gott sei Dank noch
eine Mutter , mit dieser sollen sie überlegen , ihrem Rat
sollen Sie folgen .

"
Herr Doren räuspert sich.
„Verzeihen, gnädige Frau , aber die Mutter des gnä¬

digen Fräuleins wohnt, wie Sie mir selbst sagten, auf
dem Dorfe . Wird dieselbe wirklich imstande sein, dem
gnädigen Fräulein recht zu raten ?"

„Eine Mutter weiß immer , was ihrem Kinde am
besten tut , Herr Doren , mag sie auch eine schlichte Frau
auf dem Dorfe sein, " versetzt die Geheimrätin rasch.

„Sie mißverstehen mich vollständig , gnädige Frau . Ich
meine , hat die Mutter des gnädigen Fräuleins Wohl einen
Ueberblick über das Leben der großen Welt , ist ihre An¬
sicht nicht zu sehr vom Geiste des engeren Lebens beein¬
flußt ? Ihr Leben hat sich vielleicht in engen Grenzen
bewegt, da wird das Urteil leicht einseitig, es vermag sich
über das Niveau der enggezogenen Grenze ihres Heimat¬
dorfes nicht zu erheben . Da müßten denn schon Sie,
gnädige Frau , mit Ihrer Weltkenntnis , mit Ihrem vor¬
urteilsfreien Blick helfend eingreifen,"

„Wir wollen sehen, was sich tun läßt , Herr DvreN-
Auf jeden Fall wollen wir alles reiflich überlegen und
Ihnen dann Nachricht geben/'

„Die hoffentlich nicht ungünstig ausfällt .
" i

Der junge Konzertmeister steht auf, um sich zu verab- i
schieden, da er merkt, daß die Geheimrätin dre Unter¬
redung beenden möchte . Noch einmal streift sein Blick
Elfriedens schlanke Gestalt, seine dunklen, feurigen Auge«
reden ganze Bände . Elfriede wendet den Blick ab, ihr
Herz ist so voll Unruhe , der Fremde mit seinem Begehren
hat den Sturm in die stille Friedlichkeit ihrer Seflc ggp
tragen . > ^

Wenige Tage spater ist Elsriede im Schulhause im
trauten Heimatdorf . Neben der Mutter sitzt sie auf der
schlichten Holzbank in der Rosenlaube , ihre Hand ruht
in der Muiter Hand.

Im Schulhaus hat sich wenig geändert, seit Elsriede im
vorigen Jahre sortgegangen . Nur ein kleiner Welten¬
bürger hat vor wenigen Tagen seinen Einzug gehalten.
Der kleine Hans Heinrich hat eine kräftige Stimme mitge¬
bracht, sein Gesang bringt eine stimmungsvolle Abwechs¬
lung in das friedliche stetige Einerlei im Schulhaus.

Erna ist ganz stolz auf ihren Buben , daß sie als jüngste
der drei Schulhausmädel dennoch zuerst der Mutter einen
Stammhalter präsentieren kann.

Liefet hat das Keine Menschenkind kaum angeschlaut,
ihr Gesicht war gelb vor Neid ; Fritz hat nur einen fin¬
steren Blick für das glückstrahlende junge Ehepaar ge¬
habt, als er notgedrungen mit Liesel zum Kindslauf¬
schmaus kam . Daß sich auf dem Haidhof kein Erbe ein¬
stellen will , ist ein Kummer , den beide Ehegatten zusam¬
men mit verbissenem Groll tragen.

Wie manche Nacht schon hat Liesel durchgeweint, wenn
der Mond sein silbernes Licht durch die halbgeschlvssenen
Fensterläden sandte oder wenn der Sturm an ihnen rüt¬
telte , als wolle er sie lvsreißen . Den Zipfel ihres Kissens
zwischen die Zähne gepreßt, damit ihr Mann das Schluch¬
zen nicht hörte , so hat sie gelegen und mit dem Himmel
gehadert, der ihr den ersehnten Erben versagte . Viel¬
leicht hätte sich mit der Zeit ein erträgliches Verhältnis
zwischen den Ehegatten gebildet, wenn Gott ihre Ehe
mit Kindern gesegnet hätte , so aber entfernen sie sich im¬
mer weiter von einander ; sie gleichen zwei Rossen, die ein
schwer s Fuhrwerk ziehen, sie tragen gemeinsame Fracht,
aber sie tragen sie nur körperlich , ihre Seelen gleichen
den Radspuren , die egal nebeneinander herlaufen , aber
niemals zusammen kommen . Vvr den Leuten ist man
kühl freundlich gegeneinander , nur beim engeren Zu¬
sammensein fällt die Maske und der wahre Charakter tritt
zutage. (Fortsetzuug folgt .)

-



Ueberverg , 86. Gept . (Beerdignsg.) Am Freitag hat
sich daß Trab über einem Man«, geschloffen, der für di«
hiesig» Gemeinde einen großen Verlust bedeutet, über Schult¬
heiß Schleeh, der plötzlich im 63 . LebeuSjah« gestorben
ist . Mit Zähigkeit hing der Verstorbene am bewährten alten,
hatte aber dabet Ginn und einen Haren Blick für dar neue
«ed so waltete er zum Segen der Gesamtgemeinde Heber.
h«g und zur größten Zufriedenheit seiner Bürger . Neben
der Fähigkeit in seinem Amt« besaß der Verstorben« eine
große Erfahrung als Landwirt und war sei» Urteil auf
diesem Gebiet und sei» Rat überall gesucht und sein « Mit-
arbeit au zahlreich,» Stelle» geschätzt. Daß dies der Fall
war, zeigt« di« statt! che Teilnrhmerzahl bei seiner Beerdigung
»nd dt» zahlreichen Nachrufe, welch « dem Verstorbene» au
seinem Grab gewidmet wurde». Ehr« seinem Andenken!

» Wiltterg , »3 . Sept . (Schäferlauf ) Das SOOjähr.
Jubiläum des hiesige» Schäferlauf » yeraalaßte Wildberg
wieder einmal etreu Schäferlauf abzuhalte», der am Freitag
tu althergebrachter Weise stattfaud. 50 Schäfer und 85
LchLstrmädchen hatten sich hiezu gemeldet. Um '/zkl Uhr

Seite sich der Festzug zur Kirche, wo ein FrstgotteS-
dieast stattfaud, bei welchem der L -ede >kranz,Schäfers Sonn«
tagttied

' saug. Anschließevd sammelte und vervollständigt«
st- der Festzug mit Festwagen «! e vo , dem Rathaus und
dar» setzte sich dieser unter de» Klängen eines alten Schä-
fnmarschrS unter Vorantritt eines Herolds zu Pferde mit
der Stadtsahse und rotkostümiert» Reiter in Bewegung,
dor» di« Straßen der Stadt und zum Festplatz hinter der
Siau'

sche« Maschinenfabrik, wo die Wettläufs der Schäfer,
lauft stattsanden. Schöne Preise belohnten die Siegerinnen
«rd Sieger. DaS Wetter war ordentlich, so daß sich da»
Programm ordnungsmäßig entwickeln konnte . Bald darauf
setzte aber ein tüchtige, Regen eiu, welcher zur Heimkehr er-
«ahnte. Am Festzug ging» wieder zum Rathaus wo sich
de« Festzug auflösi «. Tin Tanzvrrgnüzea im , H rsch

' und
Echwarzwald* schloß da» schön ve>laufen « Fest.' « lalle», 84. Sept . (Tödlicher Schaß.) Di« Familie
deS Kaufmanns Weiser hier wurde in schwere Trauer ver¬
setzt . Die 15jährige Tochter hantierte mit eine« Revolver.
Dabei ging ein Schuß los und traf das Mädchen ius Herz.
Der Tod trat sofort eis.' Odertal. 88 . Sept . (Das Unglück in Bnhlbach .)
Gestern mittag ereignete sich in der » Orientalischen T ppich-
kuüpserri

' , dt« seit etwa Jahresfrist in den Gebäuden der
Eedr. Böhringr » in Bnhlbach ihren Betrieb eingerichtet hat,
ei« schreckliche » Unglückrfall. Nach der Mittagspause dräng¬
te« sich bei« Wiederbeginn der Arbeit eine An ahl der dort
deschäftizteu Mädchen aus dem in di« Arbeitsräume führen,
d« Steg zusammen, um infolge des heftig niedergehenden
RegmS rasch toS Trockene zu gelangen . Bi» die Tür ge¬
öffnet war, z« der eine » der Mädchen den Schlüssel tu
Hönde» hatte, scheine« sich verschiedene derselben an das Ge¬
lände« ««gelehnt z» habe», find möglicherweise gegen das«
selS« gedrängt worden. Das Geländer wich a « S
seiner Berzapfung und eine Anzahlder Mäd«
«he » stürzte au » ziemlich beträchtlicher Höhe,
«ins daß ander« mit sich reißend, i» die Tiefe ans dar Beton-
»slaster nieder. Acht erlitten recht beträcht¬
lich « Verletzungen, meist ziemlich schwere Kopfwunden.
Ii»e« derselbe«, , t« stattliche» blÜhe «drS Menschenkind,
Lina Gatser, die brave Tochter des Joh . Gaiser Maurer¬
meisters i» der Rotmurg erlag nach kurzer Zeit ihrem schweren
kchidelbruch. Auch bi« Tochtor des Pa«! Möhrlr in Buhl-
batzSau scheint ztemlich schwer verletzt zu sein . ArrMche
Hilf« durch D». « ed. Zimmer-BaierSbronn war zum Glück
baldz«, Stell». Auch die beide« Kraukeuschwester » von
Ober - und Mitteltal wäre» zur Hils,lsist »ug zugegen. Hoffen
wir , daß de» Uaglückrsall kei» weiterer Opfer fordert und
die veruaglücktea ««sch ihrer völlige» Gesrsuug entgegenaehe»
«özen Gr.

Stuttgart , 24 . Sept. (Verbandstag oer württ.
Gewerbevereine .) Im Landesgewerbemuseum fand
der 61 . Verbandstag der württ . Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen statt . Der stellvertr . Vorsitzen¬
de , Flaschnerobermeister Henne -Tübingen , gedachte des
verstorbenen ersten Verbandsvorsitzenden Lorenz und be¬
sprach die Lage und die neuen Steuerlasten , worauf
eine Entschließung angenommen wurde , in der es heißt:
Dem selbständigen Mittelstand ist das verfassungsmäßige
Grundrecht eingeräumt worden , daß er gegen Ueber-
lastung geschützt wird . Der Berbandstag erhebt An¬
spruch darauf , daß diese Grundrechte angesichts des Ar¬
beitsmangels und der Steuerbelastung auch tatsächlich
Mr Anwendung kommen. — Der Geschäftsführer des
Verbandes , Oberrechnungsrat Raith, teilte mit , daß
der Verband 205 Gewerbevereine und 18 Hand¬
weckervereinigungen mit rund 30 000 Mitgliedern , wor¬
unter 24000 Handwerker, zählt . Der Verbandsbei-
tra<; wurde auf 50 Goldpfennige erhöht . Flaschnerober-
umster Henne -Tübingen wurde einstimmig zum ersten
Verbandsvorsitzenden gewählt, als Stellvertreter Ge¬
meinderat Wvlsf -Stnttgart und Flaschnerobermeister
GemeinderatBötte r-Stuttgart . Der nächste Verbands-
A soll in Ulm abgehalten werden. Am Schlüsse der
Tagung hielt Rechtsrat Dr . Gerhardt -Stuttgart,
^ hndims der Handwerkskammer Stuttgart , einen Vor¬
tag über die Lage des Handwerks.

. Äus Verzweiflung. In Gablenberg nahm sich
eme Arbeitersehefrau durch Oeffnen des Gashahnens in
Abwesenheit ihrer Angehörigen das Leben . Wie mitge-
mut wird , erfolgte der Selbstmord aus Verzweiflung über
eine Forderung des Hausbesitzers auf sofortige Bezahlung
vyn 15 Millionen Mark für eine größere Jnstandsetzungs-arbert.

Heilbronn, 24 . Sept. (Devisenrazzia . ) Im
Auftrag des Devisenkommissars erschienen Stuttgarter
Eidesvolizeibeamte plötzlich in verschiedenen Heilbron-ner Cafes und Restaurants , um bei den Gästen nach De-
' bn zu fahnden. Auch vor den Bankschalteru . wo auch

wilde Devisenhondl r ihr Unionen treiben , sollen sie aus¬
getreten sein Ta die Landesvolizeibeamtm sich mit der
Lokalpolizci nicht in Verbindung zu setzen brauchten,
ist über das Ergebnis dieser Razzia amtlich noch nichts
Positives zu erfahren gewesen . Doch verlautet , daß sie
nicht ergebnislos oerlaufen sei.

Kirchheim u . T - , 24 Sept . (Mar Eyth - Feier .)Die voni Verein Deutscher Ingenieure gestiftete Ge¬
denktafel, die am Geburtshaus Mar Eyths angebrachtwurde , ist feierlich eingeweiht worden . Im Festsaal des
Gymnasiums fand die Gedächtnisfeier statt , bei der nach
Stadtschultheiß Marx Prof . Dr . ing . Matschoß für
den Verein Deutscher Ingenieure und Freiherr Per gl er
v . Perglas als Vertreter der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft sprachen. Am Geburtshaus von Max
Eyth übernahm der Stadtschultheiß die Tafel . Aie trägt
die Inschrift , „Hier wurde geboren am 6 . Mai 1836 der
Dichter und Ingenieur Max Eyth . Ein Pionier der Tech¬
nik in der Landwirtschaft . Verein Deutscher Ingenieure.
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft. " Nach dem Stadt¬
vorstand sprach noch Staatsrat Rau im Namen des
Staatspräsidenten.

Laichingen , 24 . Sept . (Franzosenopfer . ) Wie
rm besetzten Gebiet unsere Feinde Hausen , zeigt folgender
erschütternde Fall : Der Sohn des mit Änna Stuh-
linger von hier verheirateten früheren Fabrikanten Stein¬
bach in Kassel ist bei Krupp angestellt. Vor 12 Tagen
hatte er abends Besuch von einigen Freunden . Beim
Nachhansegehen gab es vor der Wohnung des jungen
Steinbach einen Wortwechsel mit betrunkenen belgischen
Soldaten , wobei der junge Steinbach / der auf der Treppe
stand und beschwichtigend einredete, durch einen Schuß
tot niedergestreckt wurde.

Die Ernährungslage in Württemberg . ,Ter Leiter des Württ . Ernährungsministeriums,
Staatsrat Rau, machte Vertretern der Presse Mittei¬
lung über die Aussichten der Lebensmittelversorgung
Württembergs . Tie Getreideernte ist in Württemberg
sehr gut ausgefallen . Trotzdem wird die in Württem¬
berg geerntete Getrcidemenge zur unabhängigen Versor¬
gung unserer Bevölkerung nicht ausrcichen, sondern den
Bedarf vielmehr nur für .3 — 4 Monate decken können. Die
Kartoffelernte ist in Württemberg weniger gut als , im
übrigen Reiche ausgefallen : die Gesamtlage ist aber
so . daß Deutschland mit der inländischen Erzeugung
wird auskommen können. In der Kartoffelversorgung
wird Württemberg zweifellos weitgehend auf Lieferungen
von auswärts angewiesen sein. Das Württ . Ernährungs-Ministerium hat bei der Reichsgetreidestelle darauf hrn-
gewirkt, daß auch in Württemberg selbständige Getreide¬
lager errichtet werden, sodaß Württemberg nicht auf den
Bezug aus den Lagern in Würzburg und Aschaffen¬
burg angewiesen ist . Nach Zusicherung der Reichsge¬
treidestelle werden solche Lager in Stuttgart , Ravens-

churg und Creglingcn errichtet werden. Die öffentliche
.Markenbrotversorgung wird im neuen Wirtschaftsjahre
(ab 15 . Okt. ) nur da fortgesetzt werden, wo die wirt¬
schaftliche Lage es unbedingt erfordert . Die Menge,
die die Reichsgetreidestelle zu diesem Zweckjden Kommu¬
nalverbänden zur Verfügung stellt , wird aber beschränkt
sein ; sie wird voraussichtlich nicht mehr als 150 Gramm
Mehl für den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölke¬
rung betragen . Es ist aber zu beachten , daß bei dieser
Versorgung eine Verbilligung des Brvtesnicht
möglich sein , sondern daß der Preis des Markenbrotes
derselbe sein wird , wie der des markenfreien Brotes . Aus¬
geschlossen von dieser Art der Versorgung sind grund¬
sätzlich alle Bezirke, die selbst so viel Getreide erzeugt
haben , als zur Versorgung ihrer Bevölkerung nötig ist;
es kommen in dieser Beziehung vor allem Bezirke des
Oberlandes und der Hohenloher Gegend in Betracht.

Was die Kartoffelversorgung anbelangt , so ist sie unter
den heutigen Verhältnissen vorwiegend eure Kredit- und
Geldfrage . Schon von nächster Woche ab wird mit einer
befriedigenden Anlieferung gerechnet werden können, da
der Staat einen Kredit von 12 Milliarden Mark verwil-
kigt hat . Von der Reichsbank wird voraussichtlich auch in
Württemberg eine besondere Filiale für die Gewährung
Krediten errichtet.

Kleine Nachrichten aus aller Well.
Gefaßte Devisenschieber. In Leipzig wurden De¬

visenschieber gefaßt , wobei den Steuerbeamten aus¬
ländische Zahlungsmittel im Werte von mehr als IV-Milliarden Mk . in die Hände fielen.

Hände, mit deutschen Hundcrttauscndmarkfcheincnin
London . Wie aus London berichtet wird , bieten seit
einigen Tagen zahlreiche Straßenverkäufer auf den
Straßen deutsche Hunderttausendmarkscheine zum Ver¬
kauf an . Der Andrarig der Käufer war so stark , daßder Straßenverkehr stellenweise gestört wurde und von
der Polizei Ordnung geschaffen werden mußte . Die
Verkäufer verlangen für einen Hunderttausendmark-6000 Prozent mehr als der offizielle Kurs ist.

Kirchen ' äuber in Frankfurt festzerrourmrn. Am Frei¬
tag wurden in Frankfurt a . M . drei Kirchenräubermit ihrem Diebesgut festgenommen , die nach ihren
eigenen Angaben einen Kircheneinbruch in Bruchsalverübt hatten . Sie führten Altardecken , sowie zer¬
schnittenes Gold und Silber von Kelchen, Hostien und
eine Monstranz mit sieb

Dem Sie »ssm ZeilW ge««
SskzihlWr> nhsltku Ms-a.
so könne « Me diese bei der Post »nd den Post,
boteo, sowiei» der Geschäftsstelle «nd bei de» Agen»
ten unserer Zeijuog bestelle» !

einem Streik im mitteldeutschen Braunkohlen-gebret ? Eme aus den Revieren Halle,Nordhausen , Hil-desherm , Zertz und Senftenberg besuchte Konferenz vonArbettervertretern aus dem Braunkohlenbergbau nahmgegen2 Stimmen eine Entschließung an , diedre Feierschichten und Entlassungen verurteilt und Er-zwmgung der Turck-^ runo der nichterfüllten Schieds¬sprüche verlangt , andernfalls eine schleunigst einzu-beru - ende Vollkonferenz fltt Mitteldeutschland entschei¬denden Entschlüsse fassen soll . Die Reichsregierung
^ rrd zum Abbau der Kohlensteuer ( ? ) zugunsten der
Bergarbeiterlöbne aufgesordert.Ter Generalstreik in Hamburg . Der für Samstagzwischen 11 und 12 Uhr angesetzte Generalstreik istbei allgemeiner Beteiligung der Arbeiterschaft in voll-ster Ruhe und Ordnung verlaufen . Ter Generalstreikwar beschlossen worden vom Allg . Deutschen Gewerk-
schaftsbund , dem Allg . Deutschen Beamtenbund , derAfa und dem Vollzugsrat der Betriebsräte Groß -Ham-burgs . Er hatte den Zweck einer Demonstration füreme Reihe von Forderungen , die teils an den Hambur¬ger Senat , teils an das Reich gerichtet wurden . Unterden letzteren Forderungen befanden sich die nach schleu¬
niger Erhöhung der ^. rwerbslosenunterftützung , nachEmstellung des RuhrkarNpfes , Erfassung der Sachwerte,

nach gesetzlicher Festlegung des Ächtstunden '—--
«§ln Körnchen Weizen — 120 Mk. Ein Mann , der

Zeit hat , hat ausgerechnet , daß 1 200 000 Körner Wei¬
zen ein Pfund geben . Da der Ztr . Weizen zurzeit mit
etwa 145 Millionen Mk. bezahlt wird , so ergibt sich,
daß ein einziges Körnchen 120 Padiermark kostet . Frü¬
her bekam man für 120 Mk . 12—13 Ztr . Weizen , was
z . B . für eine sechsköpfige Familie etwa 6 Monate
ausreichte . Und heute — ? !

Der Pfau.
Unter bunten Bäumen in einem Garten sitze ich unö

die Vorübergehenden reden vom Gelbe. Oder von „Sach»
werten "

. Oder von „Tarif " .
Plötzlich ist es, als schütte sich zu meinen Füßen

ein Füllhorn von Juwelen aus . Saphire , Smaragde und
Topase blitzen . Seidige Pracht schleift , schwebt über den
Kies . Ein Pfau schlug sein Rad . Es ist in erlesenster Fein-
arbeit köstlich ausgestattet , wie der Goldmosaikgrund eines
siamesischen Buddhabildcs.

Der schöne Vogel tänzelt um meinen Stuhl , reckt den
metallisch blauen Hals , pickt ein Bröckchen Brot aus mei¬
ner Hand . Das Krönchen flimmert , die Schleppe wippt.
Brot ist kostbar geworden heute. Es gehört zu den
teuersten Lebensmitteln . Die Zeiten sind vorbei, da man
halbe Brotlaibe in den Zoologischen Garten trug und an
Bären und Elefanten verfütterte.

Trotzdem zerkrümele ich eine halbe Brotscheibe, und es
ist mir eine Erquickung, etwas fortzugeben , das keinen
unmittelbaren Nutzen bringt . Es ist , als besänne man
sich bei solch einem unbedeutenden kleinen Vorgang auf
seine Menschenwürde.

Schon ist ein zweiter Pfau zur Stelle , ein silber-
graues Weibchen , noch schlanker von Gestalt , noch tripp-
liger und koketter , und sein Kopfschmuck glänzt grün und
violett . Beide nehmen sie ohne Gier , mehr mit lässiger
Freundlichkeit von meinen Brosamen . Manieren , wie
sie unter den Menschen längst ausgestorben sind . Wunder¬
volle Erholung , mit Wesen zu Verkehren , die nicht stoßen
und nicht drängen . Immer halten sie sich in ange¬
messener Entfernung , dennoch stehen wir in angenehmster
Beziehung. Ihr Wohnanstand ist unübertrefflich.

Das erfrischendste aber ist, daß diese Tiere ein voll¬
kommen nutzloses Dasein führen . Sie haben nur die
Bestimmung , schön zu sein, den Garten zu beleben , und
tverden dafür von ihrem Herrn geliebt und gehegt. Man
will nicht ihre Eier , man denkt sie sich nicht im Sup¬
pentopf oder in der Bratpfanne.

Selige Zwecklosigkeit . .
Daß es so etwas noch gibt . . . Daß beim Anblick

von so viel reiner Schönheit die Gedanken schweifen dür¬
fen, ohne sich an Zahlen wundzustoßen . . . Selbst beim
Sonnenschein fangen wir an zu überlegen, ob er nicht in
Kraftquellen umzusetzen ist . Auch beim fließenden Wasser.
Es könnte Maschinen treiben . Der Strom könnte regu¬liert werden . Wiese ist Weide, Blumen werden Heu, Wol¬
ken bedeuten Regen , also Fruchtbarkeit . Und denken wir
an Ernte , so sind wir gleich bei der Roggenwährung
der Zukunft augelangt , also wiederum beim Geld«.

In diesem ständigen Kreislauf der auf Nützlichkeit -
abgestellten Betrachtungen verdorrt uns die Seele.

Und die Freude am Nutzlosen kommt uns fast wie ein
Frevel vor . Wenn aber nach Nietzsche „der Gewissensbiß
etwas Unanständiges ist

"
, so wollen wir uns an dies

kecke Wort wenigstens rn den Augenblicken erinnern , in
denen wir , wie auf eine Insel der Ruhe flüchtend , die
Hände in den Schoß legen und ohne Sinn für das,
was in dieser Mußestunde erarbeitet , verdient , errafft
werden könnte, uns an nutzloser Schönheit freuen , —
(ei es ein Vogel, der noch Paradiesessedern an sich trägt,
!ei es ein liebliches Unkraut , sei es ein Lied, das fernher
ins dem Walde tönt und das jemand ganz für sich
elber singt, der im Herzen ein Fleckchen Sonntag
iewahrte.

In diesen Augenblicken nämlich sind wir Menschen,
den übrigen Tag lang — Rechenmaschinen.

Heiteres.
Professor «nd Sohn . Professor R . i» B . Gatte einewjSohn , der Professor in L . war . Letzterer schrieb ein» :

seinem Vater und bat um Geld . Dieser antwortete chmMit folgenden Worten : „Mein Sohn ! Entweder haltein Professor Geld , in diesem FaKe brauchst Du kei¬
nes, oder er hat keines, und in diesem Falle vr»»

'
tch Dir auch keines schicke» ,.

"



Spiel und Sporr.
Vom XI . . Am Sonntag fand in Stuttgart

der sogenannte „Kleine Kreisturntag " des 11 . Turn¬
kreises Schwaben statt. Infolge des Rücktritts von
Prof . Lachenmaier wurde Ger ' r egele
zum Kreisvertreter gezählt und an Stelle des'

seit¬
herigen Kreisnbe' turnwarts Haecker der bisherige Män-
nerturnwart Rupp von Cannstatt. Prof . Lachenmaier
wurde zum i-tzjren— eisvertreter und Haecker zum Ehren-
kreisturnwart ernannt . Die Kreissteuer beträgt für
das 4 . Vierteljahr 1923 für jedes Mitglied 100 000
Mk. , wovon 10 000 Mk . den Gauen verbleiben . Als
Arbeirs^ ogramm für 1924 wurde angeführt : die Ab¬
haltung eines Turnerinnentages , des Bergfestes , Mei¬
sterschaftskämpfe an Geräten und in den volkstüm¬
lichen Hebungen, ein Jugendtreffen sowie Meister-
sckattskämpfe im Schwimmen und Fechten.

Handel und Verkehr.
Amtl . Bert . Devisenkurse v . Montan , 24 . Sept . :

Dollar - Berlin 146 623 500 G . 147 367 500 Br.
Frankfurt 192 517 500 G . 193 462 500 Br.

Amsterdam 58 254 000 G . , 58 546 000 Br.
Brüssel 7 720 650 G . , 7 759350 Br.
Christiania 23 344 500 G - , 23 559 500 Br.
Kopenhagen 26 733 000 G . , 26 867 000 Br.
Stockholm 39 301 500 G . , 3 -- 498 500 Br.
Italien 6 763 075 G . , 6 786 925 Br.
London 673 312 500 G . , 676 687 500 Br
Paris 9 097 200 G . , 9142 800 Br.
Schweiz 26 433 75V G . , 26 556 250 Br.
Spanien 20 548 500 G - , 20 651500 Br.
Deutsch -Oesterreich 209 475 G . , 210 525 Br.
Prag 4 428 900 G - , 4 451 100 Br.
Buenos Aires 49 077 000 G . , 49 323 000 Br.

Wirtschaftszahlen vom Mrntag:
1 Goldmark - 34 998 !>20 Papiermark.
Goldzollaufgeld 3 479 999 900 v . H.
Goldankaufspreis 1 Kilo — 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Mk. — 10,000 OOMrch,
Einfuhrwarenindex 49 500 OOOfach.
Jndustriestoffindex 59 300 OOOfach.
Jnlandsworrnindex 33 300OOOfach.
Personenverkehrsindex 20 000 000.
Güterverkehrsinder 36 000 000.

Las Goldzol'lanfgeld . Das Goldzollaufgeld beträgt
für die Zeit vom 26. bis 28 . September einschließlich
3 479 999 900. 1 ^ .ozorlmark -- 34 800 000 Papier¬
mart.

Frankfurter Messe . Der erste Tag der Frankfurter
Herbstmesse stand naturgemäß unter dem Druck unserer
wirtschaftlichen und politischen Lage . Die Käufer wa¬
ren zurückhaltend . Trotzdem war auf dem Tertil - und

oem Lederwarenmarrt und vor auem auch in Holzspiel¬
waren das Geschäft zum Teil recht lebhaft.

Mehrpreis. Die Mannheimer Notierung für Wei¬
zenmehl Spez . 0 ist heute 1,6 Milliarden.
° Stuttgarter Börse , 24 . Sept . Mit dem Wreder-
anziehen der Devisen scheint auch beim Publikum das
Vertrauen in den Effektenmarkt zurückgekehrt zu sein,
denn die Montags -Börse zeigte ein durchaus freund¬
liches Gepräge . Mit wenigen Ausnahmen gingen dre
Kurse in die Höhe , so daß die meisten Papiere den
Kursstand vor der Baisse wieder erreichen konnten.
Während im amtlichen Verkehr die Kurssteigerungen
nicht so allgemein waren , gestaltete sich der Freiver¬
kehr durchaus lebhaft bei ziemlich kräftigen Kursstei¬
gerungen . ^

Landesprodnktenbörse Stuttgart , 24. Sept . Die
Stimmung auf dem Getreidemarkt war auch in ab¬
gelaufener Woche sehr fest und die Devisen waren gro¬
ßen Schwankungen unterworfen . Aus den früher schon
angeführten Gründen sind die Umsätze klein und er¬
strecken sich nur auf Deckung des nötigsten Bedarfs.
Die Preise sind nominell . Es notieren die 100 Kilo
gesunde, trockene Ware, ab württ . Stationen in Mil¬
lionen Mk . : Weizen, je nach Lieferzeit , 620—650,
Sommergerste 540— 560 , Roggen , württ . 530—560 , Ha¬
ber, neuer Ernte 500—530, Weizenmehl Nr . 0 mit Zu¬
satz von Auslandsgetreide 1200—1400 , Brotmehl mit
Zusatz von Auslandsgetreide 1000— 1150 , Kleie 275 brs
300 , Kleeheu 70— 90, Stroh , drahtgepreßt 70—80 . Dre
nächste Börse findet am Donnerstag , 27 . Sept . statt. .

Württ. Vieh - und Schweinemärkte. Dem SP si¬
ch inq er Schweinemarkt waren 99 Milchschweine zu¬
geführt. Das Stück galt 65— 100 Mill . — Balin¬
gen: Zufuhr 204 Milchschweine , Preis das Stück 100
bis 200 Mill . — Crailsheim: Zufuhr 483 Milch-
und 28 Läuferschweine. Preis pro Paar 360— 800
bzw . 1000- - 3200 Mill . — Dem Viehmarkt in Lai¬
chingen waren zugeführt 6 Farren , 1 Kuh , 26 Stück
Jungvieh . Letzteres kostete 3,5—10 Milliarden Mk.
pro Stück . - Milchschweine waren 52 zugeführt , das
Paar kostete 700— 900 Millionen Mk . — Güglin¬
gen: Bei einer Zufuhr von 200 Milch - und 33 Läufer¬
schweinen kostete das Paar 280—440 bzw . 500— 800
Millionen Mk.

Winnenden, 21 . Sept . Dem Ob st markt wurden
zugeführt : 60 Säcke Mostobst , 30 Körbe Zwetschgen.
Preis für Mostobst 120- 140 Mill . Mk . , für Zwetsch¬
gen 35—40 Mill . Mk . je pro Ztr . Tafelobst wurde
keines zugeführt.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungen gleichen sich aus . so daß wir für

Mittwoch bei westlichen Wi . . . n Nachlassen der
Niederschlaasneigung und mäßig kühle Temperatur zu
sxwarten ba* — —

Inserate haben besten Erfolg!

Letzte Nachrichten.
» er a« 1Nch» Mitte« »»- .

WTB . » irli«, 84 . Sept . (Mitteilung der Reich,banks
Der fü, die Durchführung de, Drvlsenoerordnung maß übend!
amtliche Mittrlkar, de, Dollar» ist heut», a« 24. Septem,
der 1883, 147 000000 Mark.

Sin p,Nische, Deppelmerd tr DSsselters.
WTB . Lüfstl-erf. 84. Sept . Inder vergangenenNacht

wurden an der Eck« der VolkSgartenstraße und der Ober¬
bilk«« Allee zwei diensttuend , Wachtmeister der Schutzpolizei
durch mehrere Resolverschüfle getötet. Al» Täter kommen
»ach Zeugenaussagen zwei Männer in Betracht, di, nach der
Tat in der Richtung de» BolkSgarten« davovliefen. Ein«
von ihnen soll Gamasche « getragen habe«. Anscheinend haben
die Täter zu einer Gruppe von Männern gehört, di, au» !
einer Versammlung von Sonderbüud 'em in München. Glad¬
bach gekommen waren und sich in einer dem Tatort geaeu-
überlirgeuden Gastwirtschaft anfhieltrn, heftig « Reden gegen
die Berliner Regierung und Preußen hielten «nd Hochrufe
auf die rheinische Republik aurbrachten . Einer de, beiden
Männer zeigte dabei einen Revolver.

Kemmuuiflische durch Rußland errichtete Wessen!»»,,.
WTB . Berlin , 85. Sept . Der . Vorwärt, ' meldet,

daß in den letzten Tage« in Berlin von der politische» Po.
lizei kurz «acheivauder zwei kommunistische Waffenlager ent¬
deckt und beschlagnahmt worden seien, die, wie da» Blatt
behauptet, für Zwecke de» Bürgerkrieg« i» Deutschland von
amtlichen Organe » drr Berliner russisches V -rtcetung er-
richtet worden seien. Besonder» schwer belastet da» Blatt
de» Militärattache der russische» vetschast , Prteeff, der
dir in de« eine» Lager aafgrsnrd«»,« W ' ffe« »ei
eiaer Weffeufirma mit 1800 Doll « seltß »rzehlt heb»,
soll . E» handle sich bei den anfgefnudene» Waffen um 7
schwer« und 13 le chte Maschinengewehre mit Ersatzteilen
dazu, sowie nm eines Minenwerser.

Mente,«de Strasses« ,»,»».
WTB . Alleasiet«, 84 . Sept. In der Strsfanstrlt War.

tenburg meuterte» etwa 600 Strafgefangene angeblich weg»^
schlechter Verpflegung. Sie zerstörten die Inneneinrichtung«
und versuchten gewaltsam auszubreche ». Die Wärter mutz¬
ten von der Waffe Gebrauch mache», wobei ein Gefangener
getötet und mehrere verletzt wurde«.

Sin « eddede » in Persien.
WTB . Simla, 85. Sept . In llrrmau in Persien er¬

eignete sich vorgestern Mittag ein schwere« Erdbeben. Der
erste Stoß dauerte 3 Minuten . Im Verlaufe von ist. St.
folgten vier weitere Stöße. Der Schade» a» Gebäude« ist
beträchtlich . Tote stad nicht zu beklage».

Kür die ElbrWettuua vermrtwortllch : «udwta Laak.
DrnKMS Br,Ist 1 Ä. Äachormkrrt «Ke-, Wh,

« SM

Land« . Vezirksoerein Calw.
Dom Kalkwerk Pfrondorf (au der Staatsstraße Wild-

berg—Naaold) erhalten wir

N0 SM bestell MgeekM.
Bestellungen hierauf wolle« sofort bei dem Unterzeichneten

»rmacht werden . Bei Selbstabholung au einem bestimmten
Tag ist der Preis entsprechend billiger.
Kernspr . 86. Dl * Geschäftsstelle r I . K nech t.

Reklame

rext «Ire XsuÜust sn.
Inserieren 8ie äeslrslb
io cker LckvsiLvSIäsr
IsZesreitunL
äen Isnnen « unä 8ie
veräen mit dein Lr-
lolg rukriecion sein.

« ltenßel».
Für einen kräftigen , wohl¬

erzogenen Jungen au« acht-
barer Familie wird sofort
paffende

Lehrstelle
»E " gesucht . "WS

Zurrfr. i . d . GrschLsttst . d. BI.
Bestsrdeue.

Ragold : Jakob Gauß , Spi¬
talmeister a. D., 75 I.

Nagold : Lwse Sautter, 76J.

BedeutendeGe¬
wichtszunahme
durch ständige « Gebrauch

von
0 r. 8o!äkl»'s

Krisi-Ledttik«.
E « W « .

vrogsrig ksdr.Sevr
! Nagel«! null Ldksnoon.

Alteuftetg- Madl.
Die Stelle de«

Stadtpflege«
Herausgegeben von General H. Flaischlen O

vd . l . Das ». württ . Jnsanterir -Regimeut Rr.
IN . Bearb . v. Oberstlt . Schwad u . Haupt « .
A. Schceyer. 12 Bogen gr . 8° . Mit 101 Abbil¬
dungen , 2 Uebersiastskarten Mil 84 Skizzen.
In Halbleinen geb . 250

Ld . 2. Da» » Litt . Sebirgs -Artilleeie -Regiment.
Bearb . v . Hauptmann Sceger. 12 Bogen gr . 8".
Mit 208 Abbildungen 2 Bierfarbcntaseln , 1
Uebersichtskarte und , 1l> Skizzen. In Halb¬

leinen geb . 250 ^ l . Vo'snders schön ausgestattet.
Halbleinen geb . 250 .11.

Ba . 3 . Das 1. württ . Landfturu, -Jns .-Regt.
Rr . 13. Bearb . v. Major z. D. A. Kroß , gu,
Bg . gr . 8». Mit 82 Abbild . 8 Skizzen. In
Halbleinen geb . 250 Ul.

Bd . 4. Da, württ . Rrserve-Inf .-Regt. Rr . IW.
Bearb . p . Oberst z . D . Fromm . 11 Bogen gr.
8". Mit 87 Abbildungen , 2 Ue.bersichtskartrn
und 21 Skizzen. In Halblsinen geb . 250 ^k.

Bd . 5. Das württ . LauLw.-Ins . -Regt . Rr . 124.
Bearb . son Dr . M . Szymanzig . 8l4 Bogen
gr . 8" . Mit 92 Abbild ., 1 Uebersichtskarte und
IS Skizzen. In Halbleinen geb . 250 Ui.

Vd . 8. Die Ulmer Ercncdicre an der Westfront
(Gren .^ tegt . 123). Bearb . von Hauptmann
Rich . Beck>tle . UjH Bogen gr . 8° . Mit 74 Ab-
bildungcn , 1 Uebersichtskarte und 16 Skizzen.
In Halbleinen geb 250 .tl.

Bs . 7. Das mürit . Reserve-Jnf .-Regt . Ar . 119.
Beerb , v . Matthäus Deister. S Bogen gr. 8" .
Mi ! 88 Abbildungen , l Ilcbersichtskarte und 26
Skizzen, In Halbleinen geb . 250 ^i.

Bd . 8, Mit den Oloadeagonern im Weltkrieg.
Bon Hans Gats , Obcrltn . iiu ehem . Drag .»
Rcgt . ..Königin Olga" st . Württ .) Sir. 25.
I7>4 Bg. gr. 8° . Mit 86 Abbildungen , 8 Ueber-
sichtskacten u. 10 Skizzen, In Halbst geb . 350 ^ l.

Lb , 0, Das württ . Iufanterie -Rcaiment Rr . 186
Begrb . von Oberst z. D . Bischer. 11 Bogen
ar . 8». Mit 82 Abbildungen . 17 Skizzen Und
Uebersichtskarte« . In Halbleinen geb . 250 -8.

Bd. 10, Das württ . Infanterie -Regiment Nr . ^7« ,
Von Oberst Nick. 8 Bogen gr . 8° . Mit 78
Abbildungen , 2 Uebersichtskarte« . l Teptskizze
und 15 Skizzen. In Halbleinen «ab. 250 -ü.

Bd , II . Dragoner - Rkgtmcnt König ><2. Württ .)
Nr , 26. Bon Generalmajor z. D. Web! 6- ,!
Bogen gr. 8«. Mit 86 Abbildungen , 2 Nr ? , - ,
stchtskarten, II Skizzen « rd 4 Ranglisten -
Halbleinen geb . 250 ^ k.

M >. 12. Da, württ . Felb -Artikleric -Reatn - nt
Nr . 116. Von Otto Staeble , Leutnant d, Siel.
8 Bogen qr . 8". Mit 80 Abbildungen , 2 Ucber-
stchtstnrtsn und 10 Skizzen. In Halbleinen
geb , mit zwsifgrb . Titelbild 250

Bb 13, Da« württ . Infanterle -Regimext Rr . 475.
Bearbeitet von Hans Burr , Hauptm . a . D.,
dereinst Adjutant des Regiments . 8 Bogen
gr . 8 ' . Mit M Abbildungen , 2 Ueberfichtskarten
und 10 Skizzen. In Halbleinen geb . 250 ^ t.

» d. 14. Da, FüsUier-Rgt . Kaiser Fra » , S»se->h
von Ocsterrcich, König von Ungarn k4. württ .)

122 im Weltkrirg 1»14/18. Bon Hau«
man« a . D. Hellmnt Enamm ehemal. Ad . .
jutant des Regiments . Mit 90 Abbildungen !
SS Tertskizzen und 61 Skizzen. N Bogen >
gr . 8" . Mit dreifarbigem Titelbild in Halb-
leinen geb . 250 »lt. !

Di« Preis « silü! den r- chiaen .

Vd . 15. Das Jns .-Regt , König Wilhelm l . p.
Württ . ) Rr . 124 im Weltkrieg 1114/18 . Be-
arbeitet von E . Wolters , Hauptmann und
Kompagnie-Lhes im Infanterie -Regiment Alt-
Württemberg Nr . 13. Mit 84 Abbildmrs «it,
3 Uebcrsichts- und 28 Defcchtsslizzen. 120 S.
Drosioktav, In Halbleinen geb . 250 <st.

Bd . l6 . Das württemb , Feldart . -Regt . Nr . 238
«srülicr württ . Erfsh -Feldart . -R-gt. Rr . 65).
Bö» Karl Storz , ebem. Leutnant b. R . Mit
8g Abbildungen . 22 Gefcchtsskizzen und 1 Ueber-
nchtolarte . 128 Seiten Großoktav . Mit zwei-
farü . Ilmschlagbilü in Halbleinen geb . 250

Bd . 17. Das württ . Landw .-Jns .-Regt . Rr . 12«.
Bon Oberst a . D . Fromm . Mit S2 Ab¬
bildungen , 17 Gefechtsskizzen u . 2 Ueberüchts-
karten . 152 Seiten Erosioktav. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halblomen geb . WO -4l.

Bd. 18. Da« Jns .-Regt . Wt -Württemberg fl.
württ . ) Rr . 121. Bon Oberst v. Brandstiftern.
Mit 80 Abbildungen . 2 Karten und 12 Skizzen.
IO Bogen Eroßoktav . In Halbleinen geb. 250 «ti.

Bd. 19. Das 2. württ . Feldart . -Regt . Nr. r»
„Prinzregent Luitpold ». Bayern " . Bearbeitet
von Hauptmann Serok . Mit 86 Abbildungen.
1 Ilebersichtskarte und 23 Kefechtsskizzen . 188
Seiten Großoktav. Mit farbigem Umschlagbild
in Halbleinen geb. 250 ^ l.

Bd . 20. Da, wstrtt . Reseroe-Jnf .-Regt , Nr . 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih . vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen , 1 Uebersichtskarte und
8 Skizzen. 104 Seiten Grotzoktav. >Mit »arbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb, 250

Bd 2l . Da- württ . Rescroe.Jnfanterie .Rcgtmsnr
B - , 122. Von Oberstlentn . a . D . M ü g g e.
1 , > 70 Abbildungen , 8 llsberstchtskarien und
18 Skizzen. IW Serien . In Halb! , geb , AO

Bd . 22. Do« Inf .-Req«. „Kaiser Wilhelm , König
von Breichen" (2. Württ . ) Nr. 120. Von Oberst
a . D. Simon Mit 67 Abbildungen , l Ueber-
stchiskartc and 22 Skizzen. Ü6 S . In Halb¬
leinen geb . 250 »ü.

Bd . 22 , Das 2. württ . Keldartillerte . Regiment
Nr. 49, Bon Major a . D. Eduard Himmerle.
Mit 75 Abbildungen , 5 llebersichts- u. 14 De-
fechtsstizzen. 156 Seiten . In Halbleinen geb.
250 -li.

Bd Li : Das württ . Landw, -Jns .-Regt . 122 o.
Dr . A , Dl a ck. Leutn . d. L, l . Mit 64 Abb„
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 216 Seiten.
In Halbleinen geb 350 ^l.

Dd , 25: Das württ . Landw -Jns . -Regt . Rr . 126
im Weltkrieg 1914—18 Gustav Stroh » ,
im Feld Leutnant der lies. , Führer der 1.
Masch .-Kew.- Komp, Mit 03 Abbildungen , 1
Uebersichtskarte und 25 Skizzen. 180 Seiten.
Mit dreifarbigem Umschlagbll» in Halblein ««
aeb. SSO Ut.

g- '. ungcn unterwarf «»».

<

Zu beziehe« durch di- « . Rieker sche Buchhandlung Nlteustei ».

ist auf 1 . NootÄLer d . I . neu
zu besetzen.

Meldetermin 1 Woche.
Etadtschultheitzsuamt.

^ M Lin ^
^ Leikenpulver E

W ivie es sein so! ! ^
M preiswert ^

H
unc! Zut !

^

» ltmstei «.
Reue Thüringer

W - Wl !l
find eingetroffe« bei

Chr. Burghard jr.
ISO Liter prima

Apfelmost mit Ich
sege»

guierhaltenes

SMofchllÄ
zu tausche» gesucht.

Angeb. an d. Beschäftsst .d .dl-
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